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und ſittſam dreinblickenden Wohnungen und Gärtchen ſeiner Kanoniſſin⸗

nen und ſeinen ſanftgrünen Wieſen , die , von einer zahlloſen Heerde

belebt , von Ferne einem Elfenthale nicht unähnlich erſcheinen . — Unter⸗

halb dieſes Ortes mündet die Hönne in unſeren Fluß , deren merk —

würdiges Thal in dem angeführten „ Weſtphalen “ ſo anziehend geſchildert

wird , daß wir bedauern müſſen , dieſes und andere Seitenthäler der

Ruhr , ganz beſonders aber das reizende Thal der Lenne , als unſerem

Ziele zu ferne , nicht weiter an der Hand jenes trefflichen Buches ver⸗

folgen zu können . Indeſſen iſt es uns doch vergönnt , von der Ruine

Hohenſyburg einen Blick in dieſes ſogenannte „ Paradies Weſtphalens “

zu werfen und das Auge an den Zaubern zu weiden , welche die Ufer

jenes Flüßchens ſchmücken , das , wie es dort heißt , für die Ruhr iſt , was

die Aar für den Rhein , — ihre wildeſte und ungezogenſte , aber auch

ihre ſchönſte Tochter , das Kind ihrer blühendſten Tage .

Gelegen auf dem Rücken einer jähen Bergwand , da , wo die Lenne

ſich aus einem weiten Wieſenthale in die Ruhr ſtürzt , nachdem dieſe eben

den alten ReichshofWeſthofen begrüßt hat , bildete die uralte Sachſenburg

Hohenſyburg , deren Benennung man den ſtolzen Namen „ Sieges —

burg “ zu Grunde legt , den Mittelpunkt jener Reihe von Befeſtigungen ,

welche der kühne Sachſenherzog Wittekind ſo tapfer gegen Karl den

Großen vertheidigte . „Hilli kroti Woudana , ilp osk un osken panna

Wittikin , ok ſtelta of ten aiskena Carlavi , ten flakten ena ! Ik gif ti

in aur un tou ſcapa un tat rofe , ik flacte ti all fanka up tinem iliken artis⸗

perko ! “ * ) Dieſes berühmte Schlachtgebet jenes freiheitsliebenden Volkes

erklang wohl auch hier von Fels zu Fels , von Höhe zu Höhe , bevor daſ -

ſelbe die blutige Streitaxt ſchwang , die Rechte der Natur zu vertheidigen .

Aber ſtärker , als dieſe Bitte und dieſes Gelübde war der Verrath eines

Bauern , durch den die Siegesburg fiel und mit ihr Wodans Altäre .

Ein Bauer brachte , wie die Sage erzählt , längere Zeit Nahrungsmittel

auf heimlichem Pfade in die belagerte Burg . Dadurch erwarb er ſich

das Vertrauen ihrer Mannſchaft und ſo gelang es ihm , das Waſſerrad ,

wodurch dieſelbe ihr Waſſer zog , zu zerſtören . Wittekind mußte ſich aus

Noth ergeben und taufen laſſen , der Bauer aber wurde für ſeine That

mit dem Adel belohnt , der Stammvater der Familie von Syburg , die

) „Heiliger großer Wodan, bilf uns und unſerem Bannerberrn Wittekind, auch den Unter⸗

feldherrn gegen den abſcheulichen Karl, unſeren Todtſchläger! Ich gebe dir einen Auerochſen

und zwei Schafe und den Raub, ich ſchlachte dir alle Gefangenen auf deinem b. Harzberg. “
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ein Rad im Wappenfeld führte . *) Geſchichtlich bekannt iſt , daß die

Syburg , ſowie die Eresburg und Iburg , die Haupthaltpunkte der Sach —
ſen , im Jahr 775 von Karl dem Großen erſtürmt und , als ſie dieſelbe
im folgenden Jahre wieder belagerten , von ihm entſetzt wurde . Beur⸗

mann ſagt zwar in ſeinem „ Deutſchland und die Deutſchen “ : „ Die
Stelle ( der Burg ) ſelbſt iſt nunmehr einer Kirche eingeräumt , und wer
dieſe nicht beſuchen will , der genieße wenigſtens die Ausſicht in ' s Ruhr⸗
und Lennethal , die hier auf einem jähen Vorſprung der Gebirgskette
entzückend genannt werden kann . “ Man erblickt jedoch von der Ruine

noch einen Thurm , zwei weite Gemächer und Theile der Ringmauer .
Augenſcheinlich gehören übrigens Burg und Kirche einer ſpäteren Zeit
an , als jener Karls des Großen . Innerhalb der Umwallungen der
alten Sachſenburg unter Heinrichs IV. Regierung entſtanden , Reichs⸗
und Burglehen der Ritterfamilie von Syburg , wurde ſie unter Rudolph
von Habsburg 1287 als Raubneſt mit den Burgen Volmarſtein , Iſen⸗
burg und Ruenthal von dem Grafen Eberhard von der Mark zerſtört. —

Auch der am nördlichen Abhange der Bergwand auf öder Halde gelegene
Flecken Syburg bildet nur eine dürftige Erinnerung an Wittekinds

große Stadt . „ Es iſt öde , heißt es in unſerem „ Weſtphalen “ , auf dieſer

Halde , wenn man aus den Ruinen zurückkommt , in denen man die
Blicke hat ſchweifen laſſen weithinab in die Lande , weithinauf in ver⸗
ſchollene Zeiten , bis ſie auf den heroiſchſten Geſtalten unſerer Geſchichte
haften geblieben . Auf der tieferen Halde iſt der Blick engbeſchränkt ; der
Abendwind haucht Haarrauchnebel darüber , einen modernden Leichen⸗
ſchleier . Der heilige Petersbrunnen , der Wunder that für andere Zeiten ,
ſteht träge quellend ; durch die alte Kirche inmitten kleiner Grabſteine
pfeift leiſe der Zugwind ; drinnen nichts als Leichenſteine , Sterbewappen
und das Todtengeläute der Zeit — das ſchallende Tiktak der Thurmuhr .
Keine Spur mehr von dem alten Schmucke , der an den Tag erinnerte ,
an welchem Karl der Große mit ſeinen Paladinen und Herzogen auf
dem Chore ſtand und , Gebete murmelnd , den gewaltigen Bart wiegte ,
während der Pontifex von den ſieben Hügeln , Leo III . , mit einem un⸗
zählbaren Gefolge von Fürſten der Kirche hier umherſchritt und die
Wände ſalbte und ſegnete und die Stätte weihte , wo das blinde Heiden —
volk eine Irminſul oder ein Krodobild ,* ) den „Krottenteufel “ , ver⸗

) Siehe : „Sandkörnlein zum Beſten des Cölner Dombaus. Von Moriz Graf von Bentheim⸗
Tecklenburg. Frankfurt a. M. D. Sauerländer , 1843. “

) Von dem wahrſcheinlich fränkiſchen Götzen Krodo heißt es: „ War ſelbiges Bild einem

KÆ.
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ehrt hatte . “ — Nach alten Ueberlieferungen war es nämlich Pabſt

Leo ſelbſt , welcher an Wittekind die h. Taufhandlung vollzog und Kaiſer

Karl ſtand ihm dabei zu Pathen , als der kühne Held nach 32jährigem

Kampfe gegen Chriſtenthum und fränkiſche Macht , den chriſtlichen Prie⸗

ſtern grollend , endlich ſein Haupt über dem St . Petersbrunnen zur

Taufe beugte . Das Bild des Kaiſers und des Pabſtes wenigſtens find

am Gewölbe über der Thüre noch zu erkennen . Auch iſt die Kirche

unſtreitig eine der älteſten der Gegend , wenngleich die Schenkung des

Hauptes der h. Barbara an dieſelbe durch Leo eine unverbürgte Tra⸗

dition bleibt . — Als Denkmal zu Ehren Vincke ' s ſoll auf Hohenſyburg

ein Rundſchauthurm errichtet werden .

In ſilbernen Windungen nach Weſten weiterſtrömend , beſpült nun

die Ruhr rechts den Fuß des Ardeygebirgs , in welchem das Geſchlecht

der Grafen von Ardey hauste , nimmt links die Volme auf , die ihr

aus blühendem Thale zuſtrömt , begrüßt das einſtige Frauenſtift Her⸗

decke , deſſen Name ſich mit der Herleitung von „ Herthas Eiche “ brüſtet ,

und umzieht in lieblichem Bogen die Freiheit Wetter und die Ruine

Volmarſtein .

Herdecke hat beträchtliche Tuchfabriken und Brauereien . Seine

Getreidemärkte find , wenn ſie denen in Witten auch nicht gleich kom⸗

men , doch bedeutend . Bei dieſem Städtchen nähert ſich die Märkiſch⸗

Bergiſche Eiſenbahn , nachdem ſie zuvor von Hagen ab der Volme

entlang gelaufen iſt , der Ruhr , ſchlägt einen großen Bogen um Wetter

und begleitet dann das linke Ruhrufer weiter bis Witten , wo ſie den

Fluß überſchreitet , um der Stadt Dortmund zuzueilen . Auch den

Kaiſerberg , ſo genannt , weil Karl der Große einſt auf ihm ſein Lager

gehabt haben ſoll , umfährt der Zug dieſer Bahn .

Wetter , hoch auf dem rechten Ruhrufer maleriſch gelegen , ehe —

mals ein Schloß der Grafen von der Mark , birgt in ſeiner anſehnlichen

Ruine eine große Maſchinenfabrik , die freilich die Romantik der Burg

ſchmälern mag , deren Erzeugniſſe aber dem Vaterlande zu um ſo grö —

ßerer Ehre gereichen , als ihre Maſchinen den beſten und vollkommenſten

engliſchen nicht nur an die Seite geſetzt zu werden verdienen , ſondern

dieſelben durch ihre Wohlfeilheit ſogar übertreffen . Wie verlautet , ſollen

alten Kornſchneiber oder Mähder gleich bekleydet, mit einem Schurz umbgürtet , hat in der

rechten Hand ein Faß voll Roſen, in der linken, ſo ausgeſtreckt in bie Höhe, ein Wagenrab,

ſtund mit großen rawen Haren am bloßen Kopf mit bloßen Füßen auf einer Seulen und

einem rauhen ſcharffeckigenFiſch, genannt perea, eine Bärſſe, und war die Bruſt ihm offen. “
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